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Die Friedensverhandlungen. 


Ueber die ſpaniſch-amerikaniſchen Friedens⸗ 
verhandlungen äußert ſich die „Now. Wr.“ in 
folgender Weiſe: R 

„Es iſt noch zu früh, nach den wahren 
Urſachen zu forſchen, welche die nordamerikaniſche 
Regierung gezwungen haben, Spanien ſolche Be⸗ 
dingungen zu ſtellen, die Letzteres ohne Be⸗ 
denken annehmen kann. Es iſt ſehr möglich, 
daß die Zukunft zeigen wird, welche Rolle bei 
dieſer verhältnißmäßigen Mäßigung die in der 
Kriegsgeſchichte unerhörte Thatſache des „ſani⸗ 
tären Pronunciamento“ der amerikaniſchen Armee 
des Generals Shafter geſpielt hat — wie der 
Pariſer „Temps“ ſich ſehr zutreffend ausdrückt. 
Die Führer dieſes Expeditionskorps haben be⸗ 
kanntlich von der Waſhingtoner Regierung die 
ſofortige Abberufung der unter ihrem Kom⸗ 
mando ſtehenden Truppen verlangt, da dieſe 
Truppen durch das gelbe Fieber aufgerieben 
werden würden, wenn ſie noch länger in dem 
tropiſchen Klima Kubas verweilen. Eine ſolche 
Forderung iſt unerhört und beiſpiellos! Bisher 
hat ſich noch nie ein Führer eines Expeditions⸗ 
korps, das in ungeſundem Klima zu operiren 
hatte, etwas Aehnliches erlaubt, und man kann 
ſich kaum vorſtellen, daß die Führer einer 
„regulären“ Armee ſo haben handeln können, 
welche bisher einen Sieg nach dem anderen über 
einen Gegner erfochten hat, der unter denſelben 
ſanitären Bedingungen zu kämpfen hatte.“ 

Nach einer Meldung aus Paris werden in 
Frankreich nunmehr die Vorkehrungen der 
ſpaniſchen Regierung zur Sicherung des inneren 
Friedens an der Pyrenäengrenze, ſoweit dies im 
franzöſiſchen Wirkungskreiſe liegt, auch andauernd 
unterſtützt. Man begrüße daher in Paris alle 
Symptome, durch welche die Zuverſicht auf einen 
ruhigen Verlauf der weiteren Ereigniſſe in 
Spanien befeſtigt wird, mit lebhafter Be⸗ 
friedigung. Unter dieſen Anzeichen figurire 
nicht in letzter Linie die durch verſchiedene Be⸗ 
richte konſtatirte Thatſache, daß Don Carlos 
durchaus nicht von einer ſolchen Aktionsluſt 
beſeelt iſt, wie ſie für die Entfachung eines 
größeren Aufſtandes zu Gunſten ſeiner Sache 


erforderlich wäre. Es ſei ſehr unwahrſcheinlich, d 


daß das Loſungswort an ſeine Anhänger, das 
bisher unterblieben iſt, noch erfolgen werde. 
Unter dieſen Umſtänden erſcheine nun die 
Eventualität einer umfangreichen karliſtiſchen 
Erhebung, von der allein eine ernſte Gefährdung 
der Ruhe Spaniens zu beſorgen wäre, faſt als 
ausgeſchloſſen. 5 

Der Generalgouverneur von Kuba, Marſchall 
Blanco, hat ſeine Entlaſſung gegeben mit der 
Begründung, daß er nicht die Leitung der Räu⸗ 
mung Kubas übernehmen könne. Ebenſo wird 
der Generalkapitän der Philippinen, General 
Auguſtin, ſich mit dem erſten Poſtdampfer nach 
Europa einſchiffen und den Oberbefehl an den 
zweiten Kommandanten abgeben. 

General Miles telegraphirte an den General 
Macias in San Juan die Nachricht von der 
Unterzeichnung des Friedensprotokolls und 
empfing von Macias die Empfangsbeſtätigung. 
General Miles ſandte ferner einen Parlamentär 
an den Kommandanten in Aibonito mit der⸗ 
ſelben Mittheilung. Die vier Kolonnen Ameri⸗ 
kaner, die auf San Juan vorrückten, werden bis 
zum Abſchluß der Unterhandlungen und dem 
Rückzug der Spanier in ihren derzeitigen 
Stellungen verbleiben. Einige amerikaniſche 
Transportſchiffe ſind dort angekommen und 
ſchiffen Truppen aus, da gegentheilige Befehle 
nicht eingetroffen ſind. Zwei amerikaniſche 
Lieutenants ſind mit dem Inſurgentenführer 
Lluveras nach dem Nordweſten der Inſel ge⸗ 
ſandt, um in allen Städten die amerikaniſche 
Flagge zu hiſſen. 


Aus 


Der Kommandeur der Schutztruppe in Ka⸗ 
merun, Hauptmann v. Kamptz, berichtet nach dem 
„Deutſchen Kol.⸗Bl.“ unter dem 22. Mai d. Is. 
über die Bane⸗Bule⸗Expedition u. A. Folgendes: 
„Nach Meldung des Premierlieutenants Frhrn. v. 
Stein war im Banegebiet Alles ruhig, alle Stämme 
hätten ſich unterworfen und verſprochen, die ihnen 
auferlegten Bedingungen zu erfüllen. Premier⸗ 
lieutenant Frhr. v. Stein war auf die Nachricht 
meines Anmarſches, die er noch im Banegebiet 
erhielt, mir entgegengeeilt, um mir die geſamte 
Truppe zur Unterwerfung der Bulis zur Ver⸗ 
Kioung zu stellen, Am 12. Januar erreichte die 
expedition Epuſſi, am 13. Tungadorf. Hierhin 
kamen die den Bulis benachbarten Mſanhäuptlinge 
Babanje und Goma von dem linken Lokundjſe⸗ 
Ufer; dieſelben baten um Frieden und verſicherten 
ihre unbedingte Unterwerfung. Von ihnen erfuhren 
wir, daß die in Frage kommenden Bulis, nämlich 
der größere Theil der Sakois und der Jenjoks, 
uns zum Kampf erwarteten. Am 16. brachen 
wir nach Bigindi zu auf. Am 22. wurde bei 
Tagesanbruch der Kiango überſchritten und der 
Vormarſch angetreten. Die Kompagnie Nolte 
hatte die Avantgarde. Da die Trägerkolonne auf 
dem engen Wege mur langſam vorwärts kommen 
konnte, und der Marſch durch weitere größere 
Waſſerläufe abgehalten wurde, ſo eilte ich mit der 
Avantgarden⸗Kompagnie kurz voraus. Unweit der 
Farm Quamalumba erhielten wir heftiges Feuer 
von der linken Seite, das erwidert wurde. Un⸗ 
mittelbar darauf wurde weitermarſchirt, da der 

eind nach der Feuerabgabe gewichen war. Als 
wir dann die umfangreichen Farmen der Ortſchaft 
erreichten, entſpann ſich hier ein anhaltendes 
euergefecht, in welchem langſam aber ſtetig der 


eind zurückgedrängt wurde. Die großen 
durcheinanderliegenden Baumſtämme u, Mit 
ihren Aeſten bildeten im Verein 


mit der Vegetation ein Hinderniß, welches einen 
nlauf mit der blanken Waffe ausſchloß. Nach 
eiteren darauf folgenden Scharmützeln wurde 
am 31. Januar durch eine ſtarke Streifpatrouille 
er in Weſtnordweſt etwa vier Stunden entfernt 
legende Ort Miſſimanje genommen. Hierbei 
unden mehrere Bulis erſchoſſen und ein Soldat 
i wer verwundet. Der Ort Miſſimanje liegt 
d on in der großen Niederung, welche weſtlich 
— Matemapeberge beginnt, und iſt die am wei⸗ 
eſten nach Weiten vorgeſchobene Anſiedelung. 
le Farmen find noch neu und liefern in Folge 
eſſen wenig Nahrungsmittel. Die Bulis hatten 
Wi der Einnahme von Miſſimanje den offenen 
derſtand aufgegeben und hatten ſich in ihre 


Verſtecke im Buſch zurückgezogen. 


den deutſchen Schutzgebieten. 


Unter dieſen 
Verhältniſſen konnte nur eine dauernde Beſetzung 
der großen Dörfer mit ihren Farmen und ein 
reger ununterbrochener Patrouillengang die Ein⸗ 
geborenen mürbe machen. Inzwiſchen hatte es 
ſich durch übereinſtimmende Ausſagen von ver⸗ 
ſchiedenen angehörigen Stämmen herausgeſtellt, 
daß der in der Nachbarſchaft von Tunga auf 
dem rechten Lokundje⸗Ufer wohnende Häuptling 
Kanne einen ſehr thätigen Antheil an den Un⸗ 
ruhen genommen hatte. Allerſeits wurde Kanne 
als Anſtifter und Aufhetzer bezeichnet. Die am 
8. Februar nach Kanne entſandte Patrouille, 
welche den Häuptling fangen ſollte, fand heftige 
Gegenwehr. Hierbei fielen acht Eingeborene. 
Auch der Häuptling wurde erſchoſſen. Nach Rück⸗ 
kehr dieſer Patrouille ließen die Bulis ihre 
Unterwerfung durch die Mfanleute anmelden. 
Als Friedensbedingung wurde den Bulis, neben 
dem in erſter Linie geforderten perſönlichen Er⸗ 
ſcheinen aller Häuptlinge, die Reinigung des Re⸗ 
gierungsweges von Bipindi nach Kribi auferlegt. 
Außerdem mußten ſie insgeſamt 70 Stück 
Vieh bezahlen. Am 13. April gelangten wir 
nach kurzem Marſch nach dem Orte Kienge. Hier 
kamen uns Geſandte aus Komaka entgegen, die 
verſicherten, daß der ganze Stamm der Jemejeme 
ſich unterwerfe und keinen Krieg wolle. Der 
Jemejemeſtamm iſt ſehr zahlreich und reicht weſt⸗ 
lich bis zum Mabeagebiet. In den folgenden 
Tagen beſtellte ich alle Häuptlinge der Jemejeme 
zum Palaver nach Komaka. Am 17. und am 
21. April fanden die Unterwerfungen ſtatt, zu 
denen ſämtliche Häuptlinge erſchienen waren. Ich 
eröffnete denſelben, daß nur ihr jetziges frei⸗ 
williges Erſcheinen mich davon abhalte, die 
Schuldigen ſtreng zu beſtrafen. Alle Häuptlinge 
verſicherten nunmehr, ſich jeder Störung der 
Straße in Zukunft zu enthalten. Als ſichtbares 
Zeichen der Unterwerfung befahl ich den Häupt⸗ 
lingen, die Straße von Komako nach Groß⸗ 
Batanga bis zur Mabeagrenze auf 3 Meter 
breit freizuſchlagen. Am 16. wurde die Truppe 
auf dem Dampfer „Nachtigal“ eingeſchifft und 
traf am 17. Mai d. J. wieder in Kamerun ein.“ 

Nach Berichten aus Deutſch-Südweſtafrika 
haben ſich die dorthin im vorigen Jahre einge⸗ 
führten Maulthiere im Allgemeinen gut bewährt. 
er größere Theil hat zum Ziehen, der Reſt 
zum Reiten Verwendung gefunden. Von der 
e ſind ſie vor der Hand nicht berührt 
worden. 

Die von britiſcher Seite in Walfiſchbay nach 
dem deutſchen Gebiet gebaute Eiſenbahn war 
Ende Mai 11½ engliſche Meilen weit fertig 
geſtellt. Viel Schwierigkeiten hat die Ueber⸗ 
windung der Dünen gemacht. Gegen Verwehen 
der Schienen durch Sand müſſen beſtändig 
Arbeiter an der Strecke unterhalten werden. 


Aus dem Reiche. 


rinz Albrecht von faulen Regent 
von ere ed e und 31. d. M, 
wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ meldet, 
als Gaſt des Senats in Hamburg weilen. Prinz 
Albrecht trifft am 30. Vormittags vom Lock⸗ 
ſtädter Lager in Berlin ein undbegiebt ſich am 31. 
über Lockſtädt nach Hannover. — Das Mauſo⸗ 
leum in Friedrichsruh kann erſt zum No⸗ 
vember fertig geſtellt werden. Sdann findet 
die Beiſetzung des Fürſten ſtatt. Es wird auch 
eine Kapelle mit dem Mauſoleum vereinigt. — 
Beim Wiederbeginn des Uuterrichts fand in allen 
Hamburger ſtaatlichen Schulen auf Ver⸗ 
fügung des Senats eine kurze Feier ſtatt, in der 
die Verdienſte des heimgegangenen Fürſten Bis⸗ 
marck in angemeſſener Weiſe gewürdigt wurden. 
— Zu der von der „Poſt“ gebrachten Nachricht, 
die deutſchen Eiſenbahnen beabſichtigten, dem 
Fürften Herbert Bismarck daſſelbe Recht für 
freie Fahrt in einem eigenen Salonwagen ein⸗ 
zuräumen, wie ſeinem Vater, bemerkt die 
Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnver⸗ 
waltungen: „Wir bezweifeln die Richtigkeit dieſer 
Meldung.“ — In Würtemberg wird jetzt das 
Haus, das einſt Dr. Philipp Melanchthon 
bewohnte, im Innern erneuert und wiederherge⸗ 
jtellt ; das Arbeitszimmer erhält eine holzgetäfelte 
und bemalte Decke, enue Fenſter mit echten Butzen⸗ 
ſcheiben und eine angemeſſene Einrichtung. — 
Der Fürſtbiſchof Kopp hat folgende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: Der Vorſtand der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Schleſien hat in 
Grottkau eine zweite landwirihſchaftliche Haus⸗ 
haltungsſchule errichtet, welche am 1. Oktober d. 
J. eröffnet werden ſoll. Der Zweck derſelben iſt 
vorzugsweiſe, jungen katholiſchen Mädchen aus 
ländlichen Kreiſen nach Beendigung der Schulzeit 
Gelegenheit zu geben, ſich zur Führung eines 
ländlichen Haushalts auszubilden. Das von 
dem Vorſtande aufgeſtellte Programm beſagt das 
Nähere. Die Anmeldungen ſind an die Vor⸗ 
ſteherin der landwirtſchaftlichen Haushaltungs⸗ 
ſchule zu Grottkan unter Beifügung eines Schul⸗ 
abgangszeugniſſes, ſowie eines Taufſcheines und 
eines vom Pfarrer wie Gemeindevorſtande aus⸗ 
geſtellten Leumundszeugniſſes zu richten. Die 
Pflege religiöſen Sinnes und kirchlichen Lebens 
nach den Lehren und Grun dſätzen unſerer Reli⸗ 
gion iſt vollkommen geſichert und wird der fürſt⸗ 
biſchöfliche Kommiſſarius Hein zu Grottkau bereit 
ſeiü, darüber jede gewünſchte Auskunft zu geben. 
Die Wichtigkeit einer guten Ausbildung zur 
Führung eines ländlichen Haushaltes tritt um 
ſo mehr hervor, als der letztere nicht wenig zur 
Milderung der ungünſtigen landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe beitragen kann. Die hochwürdige 
Pfarrgeiſtlichkeit wolle daher die Haushaltungs⸗ 
ſchule in Grottkau wärmſtens empfehlen. — 
Das baieriſche Juſtizminiſterium macht be⸗ 


n kannt, daß fortab, weun ein Angeklagter frei⸗ 


geſprochen und der Staatskaſſe die Erſtattung 
der dem Angeklagten erwachſenen Reiſekoſten und 
des ſonſtigen Aufwandes auferlegt worden iſt, 
nach Verkündigung des Urtheils der Richter den 
Staatsanwalt und den Angeklagten zu befragen, 
hat, ob fie auf Rechtsmittel verzichten. Geſchieht 
letzteres, ſo iſt der Freigeſprochene zu befragen, 
ob er ſofortige Auszahlung ſeiner Auslagen ver⸗ 
langt. Beſteht er darauf, ſo iſt der Betrag ſo⸗ 
fort feſtzuſetzen u. auszuzahlen. Die Seftjegung und 
Auszahlung geſchieht nach Maßgabe der Grund⸗ 
ſätze, die für Zeugen und Sachverſtändige gelten. 
Ein ähnliches Verfahren iſt einzuſchlagen, wenn 
ein verhafteter Angeſchuldigter — im Vorbper⸗ 
fahren — außer Verfolgung geſetzt wird. Es 
werden ihm dann die Auslagen für die Reiſe in 
die Heimath, eventuell auch an einen anderen 


Stettiner Zeit 


Abend⸗Ausgabe. 


Er 
konnte aber die ſofortige Auszahlung der Ent⸗ 
ſchädigung, um an ſeine Arbeitsſtelle zurückzu⸗ 
kommen, nicht erlangen. Erſt Privathülfe ſetzte 
den Mann in den Beſitz der nöthigen Mittel. 
Jetzt ſind ihm nachträglich 130 Mark Ent⸗ 
ſchädigung ausbezahlt worden. Wie aus 
Weimar gemeldet wird, haben dort ſämtliche 
Offiziere, die einem dortigen Kriegerverein 
als Mitglieder angehören, das Verlangen geſtellt, 


den Stadtrath Meyer, den Vorſitzenden des frei⸗ N 


ſinnigen Vereins, aus dem Vereine auszu⸗ 
ſchließen; anderen Falles würden ſie zum Aus⸗ 
tritte aus dem Vereine genöthigt ſein. Der An⸗ 
trag iſt vom Generalmajor von Franke mit 
Unterftügung einer Anzahl anderer Offiziere dem 
Vorſitzenden eingereicht worden. Dieſer hat aber 
den Antrag zurückgegeben mit dem Anheimſtellen, 
die Antragſteller möchten perſönlich in der Ver⸗ 
ſammlung den Antrag einbringen und vertreten. 
Die Urſache für den Antrag ſoll eine Aeußerung 
des Abg. Meyer ſein, die im Ruſſiſchen Hof in 
Gegenwart von Offizieren über das ſozialdemo⸗ 
kratiſche Programm gefallen iſt. Der An⸗ 
tragſteller Generalmajor von Franke iſt 
inzwiſchen verreiſt und deshalb iſt die Sache 
noch nicht zur e gekommen. 
Der Kriegerverein in Bardowiek hat vom 
Landrath die Aufforderung bekommen, die 
„reichsfeindlichen“ Mitglieder aus dem Verein 
auszuſcheiden. Es ſollen ſolche Leute, wie dem 
Herrn Landrath aus beſter Quelle mitgetheilt 
worden, im Verein ſein. Wenn der Aufforde⸗ 
rung nicht innerhalb 14 Tagen nachgekommen 
wird, ſollen die Fahne und die Statuten ein⸗ 
gezogen werden. 


Deutſehland. 


Berlin, 16. Auguſt. Zum Beſuch des 
Kaiſers in Mainz wird in Ergänzung früherer 
Mittheilungen noch berichtet: Der Kaiſer wird 
am kommenden Sonnabend Mainz nicht nur 
paſſiren, ſondern in der Stadt zum erſten Male 
Einkehr halten. Wie bis jetzt beſtimmt iſt, ſetzt 
ich der Kaiſer nach beendeter Beſichtigung und 

arade der 31. und 25. Infanterie⸗Diviſion auf 
dem „großen Sande“ an die Spitze der Fahnen⸗ 
kompagnie, um mit ihr gegen elf Uhr Mittags 
in die Stadt einzuziehen. Nachdem dann in 
Gegenwart des Kaiſers vor dem Gouvernements⸗ 
gebäude die Fahnen abgebracht worden ſind, 
fährt der Kaiſer in das großherzogliche Palais. 
Hier wird er von dem Großherzog von Heſſen 
empfangen, worauf großer offizieller Empfang 
der ſtädtiſchen Korporationen ꝛc. ſtattfindet, an 


welchen fü oße Hoftafel li wird. J 
n ad ee 


Se eee vor . Die im 
inblid auf den Beſuch des reita 
Abend beendet jein muß. BE: N * r 

— Das Londoner „Daily Chronicle“ 
publizirt nach Mittheilungen von Thos. 
Cook u. Son das Programm für die Reiſe des 
deutſchen Kaiſerpaares nach Paläſtina und 
Egypten. Die Firma Cook hat auch für die 
Beiſtellung der geſamten eiſe⸗Ausrüſtung, 
Wagen, Mauleſel u. ſ. w. ſowohl für das 
Kaiſerpaar wie für deſſen Begleitung, die ſich 
auf etwa hundert Perſonen beziffern wird, Sorge 
zu tragen. Eine Ausnahme hiervon machen nur 
die Zelte, welche der Kaiſer für ſeine und ſeiner 
Gemahlin Benutzung in Jeruſalem ſelbſt dorthin 
ſenden läßt. Der Aufenthalt in Jeruſalem wird 
das Hauptmoment der Reiſe des Kaiſers ins 
gelobte Land bilden. Dieſem Programm gemäß 
wird der Kaiſer am 26. Oktober mit ſeiner 
Jacht „Hohenzollern“ in Haifa landen, die am 
Fuße des Berges Carmel liegt und von wo aus 
eine gerade Straße zum See Genezareth führt. 
Von Haifa geht die Reiſe dann über Jaffa, wo 
übernachtet wird, nach Jeruſalem, wo er am 29. 
Oktober, Nachmittags, eintrifft. Sein Empfang 
dort wird ſich ſo ziemlich unter denſelben 
Zeremonien vollziehen, wie dies bei vorher⸗ 
gegangenen ber J gekrönter Häupter und 
Fürſtlichkeiten der Fall war. Zu den Beſuchern 
Jeruſalems zählten bekanntlich der Prinz von 
Wales, der Herzog von York, Kaiſer Franz 
Joſef, der aber inkognito dort weilte, und zuletzt 
Kaiſer Friedrich. In Jeruſalem, wo dem 
illuſtren Gaſte auch Gelegenheit geboten werden 
wird, ein größeres türkiſches Truppenkorps zu 
beſichtigen, wohnt der Kaiſer der Einweihung der 
neuen Heilandskirche bei, die am 31. Oktober 
ſtattfindet. Am ſelben Nachmittag begiebt ſich 
der Kaiſer nach Jericho und am nächſten Tage 
an den Jordan. Am 2. November kehrt er nach 
Jeruſalem zurück, um dort abermals zwei Tage 
zu verweilen. Es werden dann auf der Rückkehr 
noch Abſtecher von Haifa nach Nazareth, dem 
Berg Tabor und Tiberias am See Genezareth 
gemacht. Dann ſchifft ſich der Kaiſer von Haifa 
auf feiner Yacht nach Beyrut ein, von wo er am 
16. November nach Egypten zu Schiffe geht. 
Das Programm für den Aufenthalt in Egypten 
iſt noch nicht endgültig feſtgeſtellt. In Kairo 
werden der Kaiſer und die Kaiſerin als Gäſte 
des Khedive im Abdin⸗Palaſt reſidiren und dann 
auf einem Nildampfer der Firma Cook nach 
Aſſuan gehen und vermuthlich um den 10, 
Dezember herum Egypten wieder verlaſſen. 
Ueber einen eventuellen Beſuch in Konſtantinopel 
liegen noch keine näheren Details vor. 


— Da die Ausbildung des Kronprinzen 
hauptſächlich in der Infanteriewaffe erfolgen 
wird, iſt für den zweiten Sohn des Kaiſers eine 
mehr kavalleriſtiſche Ausbildung vorgeſehen, 
während der dritte Sohn in die Spuren des 
Prinzen Heinrich treten und zum Marineoffizier 


a det werden ſoll. Es verlautet nun, 
Prinz Eitel Fritz werde ſeiner Zeit beim 1. 
Leibhuſaren⸗Regiment in Danzig⸗Langfuhr ein⸗ 
treten. Der Kaiſer hat ſchon wiederholt bei dem 
Regiment geweilt und betont, wie wohl er ſich 
im Kreiſe des Offizierkorps des Regiments 
gefühlt habe. Der ehemalige Kommandeur des 
Regiments, Oberſt Mackenſen, iſt vom Kaiſer 
zum dienſtthuenden Flügeladjutanten ernannt 
worden, eine Ernennung, die inſofern einiges 
Aufſehen erregte, als unſeres Wiſſens zum 
erſten Mal ein bürgerlicher Offizier zum dienſt⸗ 
thuenden Flügeladjutanten ernannt wurde. 


— Das Präſidium des Deutſchen Handels⸗ 
tages hat an den Fürſten Herbert Bismarck das 
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folgende Schreiben gerichtet: „Berlin, 13. Auguſt 
1898. Seiner e en dem Fürſten Herbert 
v. Bismarck, Friedrichsruh. Bei der allgemeinen 
Trauer des deutſchen Volkes um den Tod des 
Vaters Eurer Durchlaucht, des Fürſten Otto 
v. Bismarck, haben die Vertreter von Deutſch⸗ 
lands Induſtrie und Handel beſondere Ver⸗ 
anlaſſung, des großen Verdienſtes zu gedenken, 
das der Verſtorbene um die Entwickelung der 
genannten Gewerbszweige ſich erworben hat. 
Mit unvergleichlicher Klugheit und Energie iſt es 
dem gewaltigen Staatsmann gelungen, das 
deutſche Reich zu ſchaffen und den deutſchen 
amen in der ganzen Welt zu Anſehen zu 
bringen. Dies iſt die weſentliche Grundlage für 
den großartigen Aufſchwung, den Deutſchlands 
Induſtrie und Handel ſeit 1870 genommen 
haben, und für die wirthſchaftliche Machtſtellung, 
deren das Vaterland ſich gegenwärtig im Wett⸗ 
bewerbe der Völker erfreut. Indem wir das 
Gefühl unauslöſchlichen Dankes, den Induſtrie 
und Handel dem Verſtorbenen dafür ſchulden, 
Er Ausdruck bringen, bitten wir auch zu dem 

erluſte, der Eure Durchlaucht und die ganze 
Bismarck'ſche Familie durch den Tod ihres Hauptes 
getroffen hat, unſer inniges Beileid ausſprechen 
zu dürfen. Das räſidium des Deutſchen Handels⸗ 
tags. Frentzel.“ 

— Die Familie des Fürſten Herbert Bis⸗ 
marck iſt abermals in ſchwerer Sorge: der 
älteſte Sohn des Fürſten iſt in Gel 9 bei 
Melk, wo ſich die Kinder bei der Gräfin Hoyos 
im Schloſſe Soos befinden, gefährlich erkrankt. 
Der Fürſt, der mit ſeiner Gemahlin ſeit Sonn⸗ 
abend Mittag ebenfalls auf Schloß Soos weilt, 
hat am Sonntag Dr. Chryſander und Pro⸗ 
feſſor Schweninger telegraphiſch erſucht, nach 
Soos zu kommen, 

— Der Artikel des „Oſſervatore Romano“, 
worin die katholiſche- Trauung der Prinzeſſin 
Dorothea von Sachſen⸗Koburg mit dem Herzog 
Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein von dem 
Papſte gemißbilligt wird, heißt wörtlich: „Es iſt 
ur Kenntniß des hl. Stuhles gelangt, 5 der 
Pfarrer von St. Stephan in Wien ſich geſtattet 
habe, am 30. des letztverfloſſenen Juli die katho⸗ 
liſche Prinzeſſin Dorothea von Koburg mit dem 
lutheriſchen Herzog Ernſt von Schleswig⸗Holſtein 
unter Veranſtaltung religiöſer Feierlichkeit zu 
trauen, obwohl bekannt war, daß dieſer die hin⸗ 
ſichtlich der katholiſchen Erziehung nothwendigen 
Kautionen nicht gegeben hat. Wir ſind zu der 
Erklärung ermächtigt, daß dieſe That dem Papſte 
lebhaft mißfallen hat, weil man einerſeits das 
Hinderniß der gemiſchten Religion niemals auf⸗ 
zuheben pflegt, ohne daß die erwähnte noth⸗ 
wendige und im natürlichen und göttlichen Rechte 
begründete Gewähr gegeben wird und weil man 
ſonſt bei Miſchehen einen rituell⸗religiöſen Akt in 
keinem Falle geſtattet. Wenn derartige Ehen 
manchmal, um ſchwerwiegende Mißſtände zu ver⸗ 
meiden, angeſichts einer hartnäckigen Weigerung, 
a er zu erfüllen, geduldet werf 
o geſchieht es mit der ausdrücklichen Unter⸗ 
weiſung des Pfarrers, ſich auf die rein paſſive 
Aſſiſtenz (assistenzu meramente passiva) zu 
beſchränken und jeden religiöſen Akt zu unter⸗ 
laſſen, um zu zeigen, daß die Kirche dieſe Ehe 
nicht billigt, ſondern verabſcheut und verurtheilt. 
Daraus ergiebt ſich klar, wie tadelnswerth das 
Verfahren des genannten Pfarrers von Sankt 
Stephan war, und wie berechtigt daher der 
Schmerz Sr. Heiligkeit und aller Gutgeſinnten 
iſt.“ Der Pfarrer von St. Stephan hat alſo 
ſeinen Lohn dahin. Er hat gethan, was ihm 
zu thun geboten worden war, und er erntet, 
was in den Fällen „ſchwerwiegender Mißſtände“ 
der Brauch iſt. Rom hat geſprochen und der 
Henn iſt zu Ende. Prinzeſſin Dorothea iſt 

erzogin zu Schleswig⸗Holſtein und die Grund⸗ 
ſätze der Kirche ſind gerettet worden. Der erſte 
dieſer Grundſätze aber iſt nach der „Germ.“: 
Die Kirche kennt in Miſcheheſachen keine 
differentielle Praxis.“ 

— In der „Neuen Baier. Landesztg.“ giebt 
Redakteur Memminger weitere Mittheilungen über 
Unterredungen mit dem Fürſten Bismarck. Ueber 
das deutſche Kaſtenweſen und die Mängel der 
regierenden Kreiſe äußerte dieſer ſich danach 
folgendermaßen: „Das Ofſftzierkorps ſteht dem 
Volke durch ſeinen täglichen, unmittelbaren Ver⸗ 
kehr mit den Söhnen des Volkes noch näher als 
die leitende Büreaukratie und Geiſtlichkeit. Schon 
die heutige Erziehung des Nachwuchſes begünſtigt 
die Entfremdung vom Volke. Die ältere katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit ſchließt ihre jüngeren Nach⸗ 
folger kloſterartig ab, ſo daß die jungen Leute 
ins Leben treten ohne eine Ahnung von demſelben. 
Die Univerſität thut das Gleiche durch die kaſten⸗ 
artige Einſchachtelung in Korporationen voll 
Einſeitigkeit und Vorurtheil, Pikanterie und 
Prüderie. Man trennt ſich innerlich vom Volke, 
ſchließt ſich äußerlich ab und giebt doch wieder 
Alles auf Aeußerlichkeiten. Sehen Sie nur, wie 
die Geiſtlichkeit Alles auf die äußerliche Religion, 
den Pomp, die Form und den Schein legt. 
Und die Jugend an den Univerſitäten ahmt dies 
nach: die Mode, die Form und der Schein 
drohen alles innere Weſen zu überwuchern. Das 
zeigen auch die Hackbretter, die fo viele Studenten 
im Geſicht tragen; ſie ſind eitel darauf wie die 
Indianer auf ihre Tätowirung. Glauben Sie, 
ſo ein preußiſcher Geheimrath läßt ſich ſein 
Kollegienheft austreiben?! Unſere alten Land⸗ 
räthe, die zeitlebens in ihrem Kreiſe ſaßen, 
praktiſche Landwirthe waren und alles und jeden 
in ihrem Bezirke kannten, waren ganz andere 
Männer. Heute regiert draußen im Lande der 
unpraktiſche Theoretiker und unerfahrene Streber, 
deſſen Tüchtigkeit und Brauchbarkeit von der herr⸗ 
ſchenden Büreaukratie nur nach deſſen Unterwürfig⸗ 
keit taxirt wird. Bei uns in Preußen ſchlägt alles 
die Augendeckel um die Wette nach den Füll⸗ 
hörnern des Miniſteriums auf oder nieder, je 
nach Bedarf oder Wunſch secundum ordinem 
et voluntatem.” 

Bezüglich der nothwendigen Selbſtſtändigkeit 
der Bundesſtaaten ſprach ſich Bismarck dahin 
aus: „Unter dem Schutz dieſer Selbſtſtändigkeit 
kann die politiſche Erziehung beſſer gedeihen als 
unter der Bevormundung kurzſichtiger und ab⸗ 
hängiger preußiſcher Landräthe. Wohin kommt 
das deutſche Volk, wenn die Zentralgewalt in 
Berlin beim Mangel eines Widerſpruches bis zur 
Willkürherrſchaft erſtarken kann? Dieſer drohenden 
Entwickelung muß ein Gegengewicht in einem 
ſelbſtbewußten Volke geſchaffen werden, denn das 
Volk der Denker iſt noch klein und noch kleiner 
das Volk der lauten Denker. Alles ſchmachtet 
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nach Gnadenbezeigungen oder Gnadentritten. Es 
giebt ſogar Fürſten aus alten Häuſern, die nicht 
zu den Wirbelgeſchöpfen gehören.“ 
E Das „Zentralblatt der Walzwerke“ ver⸗ 
öffentlicht einen Artikel: „Die Bonkottirung des 
Thomasmehls und die induſtriefeindliche Agitation 
gegen die Kanalbauten.“ Nachdem in demſelben 
zunächſt die Boykottirung des Thomasmehls, ein 
„der Landwirthſchaft ſelbſt ſchädlicher Akt“ der 
agrariſchen Agitation, und die Unentſchloſſenheit 
der betroffenen induſtriellen Kreiſe dieſer Agitation 
gegenüber beſprochen worden iſt, heißt es weiter: 
„Im Gegenſatz hierzu iſt die wohldisziplinirte 
Einigkeit und Thatkraft der agrariſchen Führung 
und deren raſtlos fleißige Vertretung in der 
Preſſe gewiß ſehr rühmenswerth und der bal⸗ 
digſten Nachahmung der deutſchen Induſtrie wür⸗ 
dig. Jetzt richtet ſich aber die ultra⸗agrariſche, 
in ihren Konſequenzen direkt induſtriefeindliche 
Agitation in verſtärktem Maße gegen die von 
der Regierung beabſichtigten deutſchen Kanal⸗ 
bauten, wofür das Parlament rund 400 Mil⸗ 
lionen Mark endlich bewilligen ſoll, nachdem ſeit 
Jahrzehnten die Erfüllung dieſer ſtagtlichen Ver⸗ 
pflichtungen und Verſprechungen verzögert worden 
iſt. Dieſe Kanalbauten und Frachten⸗Verbil⸗ 
ligungen ſind unentbehrlich geworden für die 
Exiſtenz⸗Bedingungen und die Zukunft der deut⸗ 
ſchen Induſtrie, ſowie der induſtriellen Welt⸗ 
ea des deutſchen Reiches. Trotzdem richtet 
ich die induſtriefeindliche agrariſche Agitation 
gegen dieſe Kanalbauten, obgleich jede Ver⸗ 
billigung und Vermehrung der Verkehrsmittel der 
Landwirthſchaft ganz ebenſo nützlich iſt wie der 
Induſtrie. Alles dies wird, wie dies täglich 
immer mehr aus den Aeußerungen der unab⸗ 
hängigen Induſtriellen hervorgeht, gleichviel zu 
welcher politiſchen Partei ſie gehören, in kurzer 
Zeit dazu führen, daß die Induſtriellen endlich 
auch das Beiſpiel der Einigkeit befolgen, und 
zwar nur zur Vertheidigung der gemeinſamen 
induſtriellen Intereſſen, deren energiſche Wahrung 
für die deutſche Volkswohlfahrt, für die wirth⸗ 
ſchaftliche und politiſche Machtſtellung des deut⸗ 
ſchen Reiches ebenſo unentbehrlich bleibt wie für 
die wohlverſtandenen wirklichen Intereſſen der 
deutſchen Landwirthſchaft.“ 5 
Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt dazu: Gründlich 
geht „der geplanten Kanalpolitik“ eben wieder 
das Berliner freikonſervative Organ zu Leibe; 
nach ihm entſteht in Folge jener Kanalpläne der 
merkwürdige Widerſpruch in der heimiſchen Ver⸗ 
kehrspolitit, daß, während der preußiſche Staat 
auf der einen Seite im Intereſſe des Schutzes 
der nationalen Arbeit die Privatbahnen verſtaat⸗ 
licht hat und eine planmäßige . 
betreibt, er auf der anderen Seite ſich einer 
Kanalpolitik zuwenden will, welche zu einem 


großen Theile im entgegengeſetzten Sinne wirkt, 
utzes der natio⸗ 
nalen Arbeit einzulenken gar nicht in der Lage 
iſt. Die geplante Kanalpolitik ſei zwar auch 
anzwirthſchaft des 


und die er in die Bahn des Sch 


mit der geſamten Fin 


ü Staates 
nicht gut in Einklang zu bringen, aber ein ſo 


ſcharfer und unlösbarer Widerſpruch, wie zwiſchen 
der Eiſenbahn⸗ und Kanalpolitik des preußiſchen 


Staates zur Zeit beſteht, ſei doch kaum auf 


einem anderen Gebiete unſerer Wirthſchafts⸗ und 


Staatspolitik irgendwie oder irgendwann da⸗ 


geweſen. Die Beſeitigung dieſes Widerſpruches 
kann nach dem Blatte natürlich nur durch 


Fallenlaſſen der Kanalbauten oder noch beſſer 


durch entſprechend N 5 Kanalgebühren, wo⸗ 
ütertarif für Kanäle und 


möglich durch einen 
natürliche Waſſerſtraßen erreicht werden — wo⸗ 


durch die erſteren bald die für ſie aufgewendeten 


Millionen im Schlamme begraben würden. 
Sehr ſchön iſt für dieſe kurzſichtige Intereſſen⸗ 
politik auch der in der Hoffnung, er werde 
Früchte tragen, gemachte Hinweis, die ge⸗ 
plante Kanalpolitik vertrage ſich nicht mit der 
Finanzwirthſchaft des Staates; ſeit wann wird 
denn eine „nationale“ Wirthſchaftspolitik dadurch 


als ſolche ausgewieſen, daß ſie direkt die Staats⸗ 


kaſſe füllt? 


— Im ganzen preußiſchen Staate kamen 


von land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Grundſtücken 
in Preußen vom 1. April 1886 bis 31. März 
1897 zur Zwangsverſteigerung: 

Fläche 


1886—87 . . 2,979 mit 110,068 ha 
1887—88 . . 2,355 „ 81,681 „ 
1888—89 . . 2,446 „ .81,280 „ 
1889—W . 2,014 „ 61,801 „ 
1890-91. . 2,220 „ : 55,810 „ 
1891-92. 1,536 „ 62,351 „ 
1892-93. 2,299 „ 89,266 „ 
189394. . 1,998 „ 6,327 „ 
1894-95. . 1,566 „ 60,287 „ 
1895-96 1,834 „ 67259 „ 
1896—97. 1,517 „ 64,107 „ 
Der Umfang der Verſteigerungen ſchwankt 
alſo ſeit 1889—90 wenig; nur das Jahr 


1892—93 geht erheblich über den Durchſchnitt 
hinaus. Die Zahl der Verſteigerungen iſt auch 
ſeit 1889—90 im Allgemeinen noch zurückgegangen. 
Am niedrigſten iſt die Zahl im Jahre 1896—97, 
der Umfang im Jahre 1890—91, am höchſten 
beide im Jahre 1886—87. Regelmäßig entfallen 
gegen 60 vom Hundert, im letzten Jahre ſogar 
64,46 v. H. der verſteigerten Fläche auf Grund⸗ 
ſtücke von mehr als 200 ha Geſamtfläche. Wie 
in den Vorjahren, ſo waren an der Geſamtheit 
der Verſteigerungen vorzugsweiſe die Oſtprovinzen 
betheiligt, und zwar Brandenburg mit 20,968, 
Polen mit 8818, Schleſien mit 7397, Weſtpreußen 
mit 7037, Pommern mit 6837, Oſtpreußen mit 
6785 Hektar, die „oſtelbiſchen“ Gebiete zuſammen 
mit mehr als 58,000 ha, ſo daß für ganz 
Nord⸗ und Weſtelbien“ eine geringere verſteigerte 
Fläche übrig blieb als für jede der „oſtelbiſchen“ 
Provinzen. 2 

— Zum Sanitätsweſen in Kiautſchau ſchreibt 
man dem „Hamb. Korr.“: In Berichten aus 
Kiautſchau wird betont, daß die Eingeborenen 
ſich immer mehr im Bedarfsfall in die Behand⸗ 
lung der deutſchen ortsanweſenden Marineärzte 
begeben. Das dortige Gouvernement hat ſich 
daher aus Intereſſe und aus Fürſorge für die 
kranken Chineſen im Schutzgebiet genöthigt ge⸗ 
ſehen, in einem dem Gouvernement gehörigen 
Hauſe eine regelmäßige Poliklinik einzurichten, 
in der die Behandlung der Kranken unentgeltlich 
ſtattfindet, indem nur für die verabreichten 
Arzeneien ein geringfügiger Betrag erhoben wird. 
Die Ausgeſtaltung dieſer Einrichtung zu einem 
Krankenhauſe mit je einer Abtheilung für Euro⸗ 
päer und Chinejen wird mit dem wachſenden 
Zuzuge nach Kiautſchau bald nothwendig werden 
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Miniſterpräſidenten in gemeinſamer Audienz, die] demſelben über den gegenwärtigen Stand des] und 9019 am 14. Auguſt 1897), Misdroy am] Vorlage die „Grünenthaler“ beſſer erkennen zul ordinary brands 51 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Zinn 
nahezu zwei Stunden dauerte. Es verlautet, daß] Streiks zu verhandeln, rundweg abgelehnt. Die 12. Auguſt 9046 (gegen 9379 am 10. Auguſt] können. Wenn auch im Großen und Ganzen] (Straits) 74 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Zint 20 Kite 
der Monarch eine Einigung den beiden Minifter-| Meifter beharren auf ihrem Standpunkt, mit ber | 1897), bisher nur eine verhältnißmäßig geringe Anzahl] 7 Sh. 6 d. Blei 12 Lite. 18 Sh. — d. Roh- 
präſidenten überlaſſen habe, die am 24. Auguſt Organiſation der Bauarbeiter (Handlanger) nicht n der Woche vom 7. bis 13. Auguſt von Falſifikaten dieſer Art bei den betreffenden eiſen Mixed numbers warrants 47 Sh. 4 d. 
in Peſt die Verhandlungen unter Heranziehung] verhandeln zu wollen. Lübecks geſamte Bürger⸗ | find hierſelbſt 43 männliche und 34 weibliche, in] Zahlſtellen angehalten worden find, fo dürfte] London, 15. Auguft. Getreidemarkt. (Schluß.) 
der betheiligten Fachminſſter fortfegen werden. ſchaft ist ſich darin einig, daß der gegenwärtige] Summa 77 Perſonen polizeilich als ver⸗ dies wohl darauf zurückzuführen fein, daß Markt ruhig, Mehl träge, Stadtmehl 281¼ bis 
Immer beſtſmmter taucht auch die Nachricht von] grote Streik der Bauarbeiter, Maurer und Zim⸗ſſtorben gemeldet, darunter 50 Kinder unter] Tauſendmarkſcheine in den Kaſſen gewöhnlicher] 35 Sh. Gerſte matter, Hafer feſt. Von ſchwim⸗ 
der Einberufung des Reichsrathes auf. merleute keineswegs als ein Lohnkampf, ſondern 5 und 8 Perſonen über 50 Jahren. Von den Sterblicher ſelten vorhanden ſind. Es iſt daher] mendem Getreide Weizen und Gerſte matt. 
lediglich als eine Machtfrage anzuſehen ſei. Aus Kindern ſtarben 18 an Durchfall und Brech⸗ die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß ſich zahl⸗ Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Belgien. dieſem Grunde mangelt es den Meiſtern denn] durchfall, 13 an Krämpfen und Krampfkrank⸗ reiche ͥ„Grünenthaler“ in den Papiergeldpacketchen[ Weizen 57 926, Gerſte 12 589, Hafer 120 507 
Durch Erlaß vom A. d. Mis, iſt bei den auch nicht en e eis der e heiten, 7 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, zu 5000, 10 000 Mt. ꝛc. befinden, die in den] Quarters. 
belgiſchen Miniſterien des Auswärtigen und der 11 1 anshatt on 1 1 91 Die Meſſte Wat 4 an Lebensſchwäche, 4 an Abzehrung, je 1 an] Kaſſenſchrünten der Banken ꝛc. ein beſchaulichesl Glasgom, 15. Auguft. (Schluß.) Roheisen. 
Zuftig ein permanenter Ausſchuß behufs Prüfen] legt zur getligſtelung der in Angriff genommer| fo h golge eines Un, hon hen Daſein friſten und welleicht erſt nach Jahr und Mixed numbers warrants 47 Sh. 3½ d. War⸗ 
gen von Fragen des internationalen Privatrechts | nen Bauen ſialieniſche Bauarbeiter Leh 19 70 ſowie in Folge eines Unglücksfalles. Von den] Tag, wenn das Packet geöffnet wird, zu Tage rants Middlesborough III. 41 Sh. 6¼ d. 
eingeſetz worden. Die Aufgabe biefer Kommifion|" Der ſozialdemokratiſche Berga i = ee rar ftarben 5 an Schwindjucht, gefördert werden. — In füngfter Zeit find fait Glasgow, 15. Auguſt. Die Verſchiffungen 
ift eine dreifache. Sie betrifft erftens das Stu and hat 4 1 8 0 beſonde 5 e ji 3 an Altersſchwäche, 3 an Entzündung des gar keine Grünenthalſchen Falſchſcheine zur Vor⸗ von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
dium von Maßnahmen behufs Kodifizirung des Arbeiter im Sal i ba er Kaligr gu 10 Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 2 an zeigung gekommen. Das letzte Auftauchen eines 4549 Tons gegen 5222 Tons in derſelben Woche 
internationalen Priwatrechts, zweitens die Worbes |, - ' 95 erg . A den Kali ae 0 15 Krebskrankheiten, 2 an organiſchen Herzkrankheiten, ſolchen wird aus Wreſchen gemeldet. Der Ren⸗] des vorigen Jahres. . 0 
reitung von bezüglichen Anträgen, welche eventuell Au er ſhr den 18 Septentber u Len 2 in Folge von Unglücksfällen, 1 an Diphteritis, dant der dortigen jüdiſchen Gemeinde hatte bei Newyork, 15. Auguſt. Beſtand an Weizen 
von den belgiſchen Regierungsdelegirten auf den renz einberufen, zu der alle organiſirten und 


New 
1 an Wochenbettfieber, 1 an Gehirnkrankheit und] der Landes⸗Hauptbank in Poſen eine größere] 6 897 000 Bſh., Mais 16 017 000 Bſh. 
1 an entzündlicher Krankheit; 1 Erwachſener] Summe einzuzahlen, wobei er ſich eines Tauſend⸗ Newyork, 15. Auguſt. (Anfangstourſe.) 


derne. a j . eging Selbſtmord. markſcheins bediente. Dieſer wurde ſofort als] Weizen per September 70,50. Mais per Sep⸗ 
n , , ß u 
“ir 7 . * . 4 4 37 3 1 9 3 9 
auswärtigen Staaten abzuſchließenden Konven⸗ hat der deutſche Berge und Hüttenarbeiterberband ormittag ein Fleiſcherlehrling vom Hitz ⸗anſtandslos in Zahlung genommen. Newyork, 15. Auguſt, Abends 6 * a 


chlage getroffen und blieb beſinnungslos Köln, 15. Auguſt. Auf dem Schießplatz 


tionen geeignete diesbezügliche Klaufeln und über aum ſtärkſten von allen deutſchen jozlalbemofratis iegen. Der Verunglückte wurde mit dem von] Wahn wurden, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, Baumwolle in Newport . 6,00 | 6,00 


internationale Privatrechtsfragen, wegen deren der ſchen Gewerkſchaftsverbänden zugenommen: 1896 i N | 
N Abe “ie m: der Feuerwache II requirirten Krankenwagen] von drei Perſonen, welche ſich durch die Voften-| do. Lieferung per September | —,— | 5,77 
e r —.— EE Mitglieder; nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. kette geſchlichen hatten, um in der Nähe des] do. Lieferung per November | —,— | 5,82 
Rathe gezogen würde. Zum Präſidenten dieſes ee von 100 in der deutſchen Bergwerks⸗ * Ein zum Abfahren von Mauerſchutt be⸗JKugelfangs Bleiſtücke zu ſuchen, zwei durch eine do. in Neworleauns 5/6] 5,62 
Ausſchuſſes ißt der belgiſche Staatsminiſter und Be ? uns beſchäftigten Arbeitern erſt nutzter zweiſpänniger —— en egen Bor: | Sranate getödtet, der dritte ſchwer verletzt. Petroleum, raff. (in Caſes) 7,05 | 7,05 
Deputirte de Lantsheere ernannt worden pr 8 erband. Das Einfangen der Arbeiter | mittag mit voller Ladung im einen Feſtungs⸗ Glauchau, 15. Auguſt. In Ziegenhain] Standard white in Newyork 6,40 | 6,40 
2 in den Braunkohlengruben u. ſ. w. ſoll alſo jetzt. graben des Forts Leopold hinab. Unter dem erhängte ſich der Bürgermeiſter, nachdem er die do. in Philadelphia.. 6,35 | 6,35 
g Frankreich mit Macht betrieben werden, ſodaß die Leiter des] Beiſtande von Feuerwehrleuten gelang es ſchließ⸗“Gemeindeverſammlung verlaſſen, in welcher er] Credit Calances at Oil City . 96,00 | 96,00 
N na aoften,. ie in ganz kurzer Zeit um ſich, Wagen und Geſpann unbeſchädigt wieder [wegen der in der Ausführung begriffenen Schmalz Weſtern fteam .. | 5,55 | 5,60 
Paris, 13. Auguſt. Herr Le Myre de Nat 5 ib * b er zu vergrößern. „Noch heraufzubringen. I.Waſſerleitung und deren Koſten ſcharf angegriffen! do. Rohe und Brothers. 5,75 | 5,80 
Vilers, Abgeordneter von Cochinchina, wendete] hält der überaus flotte Geſchäftsgang an, Jetzt *Verhaftet wurde hier der Arbeiter] worden war. Zucker Fair refining Mosco⸗ 
ſich geſtern an den Siegelbewahrer in folgendem müſſen wir uns regen, komm erft die Flaue] Karl Wedde wegen Betruges. Peſt, 15. Auguſt. Hau 3.75 378 
1 9 g . . dann ig ni N N 8 9 g „15, el Hauptmann Waſſerthalf vad os 3,75 3, 75 
Briefe gegen die greulichen Juſtizzuſtände, die in] dann iſt nicht mehr viel zu holen“, jo ruft das * Im Reſtaurant von Damerow, Roſengar⸗ in Hermannſtadt, der, wie jüngſt gemeldet, den[ Weizen willig. 


ſeinem Wahlbezirk Null e : Siegel⸗ Verbandsorgan aus. Gelder ſind auch in ger ten 6, wurde geftern Vormittag einem Harmonika⸗ | Geliebten feiner Frau, Oberlieutenant Garibaldi, Rother Winterweizen loko . 78,62 | 79,50 
at ha 


n err 
tte ich die Ehre ge⸗ nügender Höhe vorhanden, ſodaß alſo eine bes 


bewahrer! Am 26. gend 1 11 ieler, welcher dort nach reichlichem Biergenuß] getödtet hat, wurde vom Milite i i⸗ er September 70 2 
Habt, den Herrn Minſſter der Kolonien davon zuf trächtliche Anzahl Agitatoren auf die Reiſe ges auff eee war, 2 glenic Werl pre en ; ee AN 15 . =. == 
verſtändigen, daß mehrere hundert Annamiten in] ſchickt werden kann. uſtrument geſtohlen. — Einem im Haufe Rom, 15. Auguſt. Dem „Meſſaggero“] per Dezember 68,00 | 68,75 
Folge des Ky⸗Dong⸗Aufſtandes maſſenweiſe hin: — urnerſtraße 31a beſchäftigten Maurer wurde] wird aus Spezia gemeldet: Ein Soldat des 23.| Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,25 6,25 
gerichtet wurden. Da ich bis heute ohne Ant⸗ — RE TE ET TR aus ſeinem auf dem Treppenflur abgelegten Rode | Infanterie⸗Regiments, Namens Gaſtalde Cereſa,, per September 5,55 5,60 
wort auf dieſes Schreiben geblieben bin und Stettiner Nachrichten. die Taſchenuhr entwendet. — Von Taſchendieben welcher nach einem Streit mit einem Kameraden] der Nodember 5,60 | 5,65 

beſtohlen wurde auf dem Fleiſchmarkt in der Alt⸗ betrunken in die Kaſerne zurückkehrte, ergriff dort Mehl (Spring⸗Wheat clears) 3,35 | 3,35 


vorausſetze, daß Herr Trouillot wegen Zeitmangels 


von meinem Berſchte keine Notiz nahm, habe ich * Stettin, 16. Auguſt. Die Schifffahrts⸗Aſtadt eine Kaufmanns frau, dieſelbe / vermißte, n einem Anfall von Wahnſinn ein Gewehr und Mais ſtetig, 


diefen Gegenſtand in dem Kabinet des Herrn] polizei hatte ſeit längerer Zeit bereits Verdacht, nachdem fie an einer Bude um Fleiſch gehandelt, gab auf feine Umgebung Feuer. Zwei Soldaten per Auguit. 2.2222... — — 
Peytral, n Gegenwart des Direktors der aſia⸗ | daß, dem b dusche Verbot zuwider, auf dem] ihr Portemonnaie, worin ſich 60 Mark in Gold] wurden getödtet. Darauf wi Cereſa die] per September.. 37,97 | 3785 
tiihen Kolonien vorgebracht, der gerade aus] Waſſerwege ruſſiſche Juden hier eingeſchmuggelt befanden. Kaſerne und feuerte auf die Schildwachen, welche per Dezember 37,50 | 37,50 
Tonkin zurückkehrte. Herr Roume antwortete] wurden, trotz jorgfältiger Kontrolle der aus das Feuer erwiderten, ohne jedoch zu treffen; Kupfer. 11,85 | 11,85 
mir darauf, daß man nach aunamitiſchem Gefeg|tufftiben Häfen ankommenden Dampfer warf fe jelbft blieben underlept. arne alte weiter ee d den 16,5 16.20 
vorgegangen ſei. Welches NN o u "ande ap eh Sn | Aus den Provinzen. up tödtete auf ſeinem Wege aug einen Bauer.] Getreidefracht nach Liverpool . 2,25 | 2,26 
ſelbſt vergeſſen, ein Strafgeſetzbuch zu verkünden.] dande zu entdecken. Geſtern traf nun der Dam⸗ 5 N Dann warf er ſich auf die Erde und es gelang, Chicago, 15. Auguft 

Unfere Unterthanen werden nach folgender Ge⸗ pfer Libau Packet“ von Memel hier ein und 5 Anklam, 15. Auguſt. Am geſtrigen Sonn⸗ ihn feſtzunehmen. 2 5 15 13 


tag fand hier eine Vismarcktrauerfeier ſtaklt ) ðV: ; 3 > 
88 5 ee en 1 5 Wee - — 1 — 3 per eee —— == 
war der Turnplatz gewählt, wo e Behörden u : ; 8 82765 ne 
Bekeine, Reſerbe here die Schulen und ein Börſen⸗Beriehte. en „ en 
ſehr zahlreiches Publikum um 11 Uhr einfand Stettin, 16. Auguſt. Wetter: Heiß. Speck ſhort clear 5,62 ½ 5,02%, 
und ſich die ganze Feier in Form eines großen] Temperatur ＋ 23 Grad Reaumur. Barometer n 
Feldgottesdienſtes abſpielte, bei welchem Herr 768 Millimeter. Wind: SO. 

Baftor Täge und Herr Superintendent Branden Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent Wollberichte. 


ſetzesformel verurtheilt: „Er that das, was nicht] die zu begab ſich zur Reviſion an Bord. 
geſchehen durfte.“ Der Herr Miniſter der Ko⸗ Die ) 

lonien hatte nicht ein Wort des Erbarmens zuf auf dem Schiff befünden, verneinte der Kapitän 
Gunſten der Opfer der Willkür, nicht ein Wort] und die Durchſuchung lieferte das übliche negative 
des Proteſtes gegen die eigenthümlichen Dok⸗] Ergebniß. Kurze Zeit darauf wurden aber auf 
trinen ſeines Haupthelfers. Inzwiſchen kam es dem Perſonenbahnhof einige 20 ruſſiſche Juden 
zu einem nicht minder verdammenswerthen Greig- angehalten, die angaben, daß fie zu Schiff % 
niſſe in Cochinchina, wo wir eine regelredhte]gefommen wären, den Namen des Dampfers 


Juftiz haben. Es wurden dem Lieutenant⸗Gou⸗ kannten fie allerdings nicht, doch war derſelbeſ ergreifende Arden hielten. Am Nachmittag ver- loko 70er 52,50 bez. 

delten 1800. Paste debebber: bie Male tener] unſch bet zu eren teln, es war der „Liban chiſtalkete det hielige . ne für die inn r * N Bradford, 15. Auguſt. Wolle ftetig, in 
wurden verhäftet und gefoltert; unter den Bunlen] Bader"; auf dem die ganze Geſellſchaft, Männes den Tagen vom bis Je Auguſt um Jeldenge 7 englischer Wolle mehr Geſchäft. Garne unver⸗ 
bekannten die Unglücklichen ein Verbrechen, deſſen Frauen und Kinder alsbald wieder untergebracht 1870/71 gefallenen Kameraden eine Gedäthtniß⸗ Berlin, 16. Auguſt. In Getreide 2c. fanden ändert, Stoffe ruhig. 
man fie fälſchlich angeklagt hatte. Inzwiſchen] wurde. Die Entſcheivung darüber, was mit den] feier. N keine Notirungen ſtatt. 

ſäumte der mit der Unterſuchung betraute Richter] Leuten weiter geſchehen joll, bleibt ausgeſetzt, bis 1 Treptow a. R., 15. Auguſt. Geſtern Spiritus loko 70er amtlich 53,40, loko FFF 
nicht, die wahren Schuldigen verhaften zu laſſen] durch ärztliche Unterſuchung deren Geſundheits⸗ Nacht wurde hier der Schuhmacher O. Schmidt, öoer amtlich —.—. Waſſerſtand 

— von — ien denen 9 5 EN zu] zuſtand e J d 3 Keaufſtchegte Fan eine e e © Stettin, 16. Auanſt = 0 

nden. Dergleichen Handlungen bringen die Ber: * E en, wie dem „Bekl. ufſichtigte, von einigen jungen Burſchen, wel # ettin, 16. Auguſt. Im Revier 5,57 
waltung, die fie begeht, in Verruf ebenſo wie] Tgbl.“ geſchrieben wird, Zweipfennigpoſt⸗ h 8 London, 16. Auguſt. Wetter: Fehlt. Meter = 17° 9, 


in die c e eindringen wollten, derart 


gemißhandelt, daß der Tod nach kurzer Zeit 
eintrat. 


% Schwedt, 16. Auguſt. Beim Baden Berlin, 16. Anguft. Schluß ⸗Kourſe. RRR 
, Schwe 

in der Oder ertrank geſtern der 20jährige] Preuß. Conſols % 102,20 London Turz 204.05 Telegrapbifche Depeſehen. 
Heizer Vorpahl aus Kroſſen von dem hier] do. do. 3½% 102,20 London lang 203,05 Berlin, 16. Auguft. Die Königin Margherita 
geſtern eingetroffenen Hinterraddampfer „Johann“.] do. do. 30% 95,50 Amſterdam kurz 8 von Italien erhielt vom Kaiſer eine in herz⸗ 


eine Regierung, die fie duldet; fie haben übrigens [karten zur Ausgabe gelangen und zwar zu⸗ 
einen ſchweren Uebelſtand: den Verluſt der Herr⸗Jnächſt für den Stadt⸗ und Vorortverkehr größerer 
ſchaft der Kolonien vorzubereiten. Das Beiſpiel] Städte. Die Poſtkarten werden durch Hinzu⸗ 
Kubas und der Philippinen zeigt dies im Ueber⸗ fügen einer beſonderen Dreipfennigmarke auch 
maße. Demnach bitte ich Sie, Herr Siegelbe⸗ dem allgemeinen Gebrauch nutzbar zu machen 
wahrer, eine Unterſuchung vorzuſchreiben über] ſein. Hoffentlich wird dieſe Einrichtung, die im 


die Vertheilung der Juſtiz in Indochina und] Gebiete der baieriſchen Poſtverwaltung längſt be⸗ = Dich. Neichganl.3/, 94,90 Paris kurz „So lichen Worten abgefaßte Depeſche, durch welche 
damit ey en N zu 5 ſteht, — di irn 1 2 ſud einget 1 re: wir; A0 1 ge 4 kurz 10 18580 ihr der Kaiſer ee Er bei 2 — 
trauen, der von dem Kolonialminifter nicht ab] — Gebrauchs muſter ſind eingetragen: o. 0. „5% bi erl. Dampfmühlen 124, 80 Tage bei Kaſſel ſtattgefundenen großen Exerzier 

hängig iſt. Empfangen Sie dc. ꝛc. Le Myre de | für Antonie Müller in Stettin und Aug. Chroſch Landwirthſchaftliches. do Neul Pfd. 3¼% 100,00 Neue Dampf.⸗Comp. 112.50 Ber in Marburg lim Sie aalen 
Bilers.“ g in Berlin auf eine Radlaufglocke für Fahrräder Die im Herbſt 1898 zu erwartende Obſt⸗ 3% neuländ, Pibbr. 90,30 (Stettin) „Kr. 11, deſſen Chef die Königin ift, durch 


Paris, 15. Auguſt. Die Ropaliſten feierten | unnd ähnliche Fahrzeuge mit bejonderer von der ernte iſt nach den joeben erchienenen Pomolog. Cena % 10 0 „ te eng 0 8 fi) ganz beſonders ausgezeichnet 
e. 


heute mit mehreren Banketts das Maxienfeſt auf dem Radreifen rollenden Friktionsſcheibe ge⸗ Monatsh.“ im Allgemeinen höchſtens eine i 3% 90,50 ierfabr. 194,50 

(Marie iſt der Vorname der Herzogin von triebenen, auf die Glocke wirkenden Klöppelſcheibe; mittlere zu nennen und zwar gilt dies ſowohl Stbieniäe Nane 92/60 a ien — Nach einer Meldung aus Shanghai hat 
Orleans) und die Imperialiſten in derſelben] für Friedr. Dahms in Kolberg auf eine zerleg⸗ von Aepfeln und Birnen als auch von Zwetſchen] do. 5 Eiſb.⸗Odl. 59,40 | Fahrrad⸗Werke 170,50 Prinz Heinrich auf der „Deutſchland“ von 
Weiſe das Napoleonsfeſt. Alle bei dieſen Ge⸗ bare Getreide Windfege und Kühler; für] und Pflaumen. Was die Kernobſternte au- Unger. Goldrente 102,60 4% Pan Hup⸗Bant Sacchalin die Weiterreiſe nach Wladiwoſtok an⸗ 
legenheiten gehaltenen Reden erwähnten die mit] Dr. Pohl u. Ko. in Zanow auf Seife mit; betrifft, fo ſtehen Gegenden mit theilweiſe] Rumän. 1881er am. 1 1900 unt. 100 20 getreten. 

der Dreyfus⸗Angelegenheit zuſammenhängenden] Kaſtanienmehlzuſatz, in Form eines am größten | mitteiguten Ausſichten, wie Würtemberg, Baiern, Rente 100,25 3½ ene &. 5 — ueber die Herausgabe der Bismarck ſchen 


Zwiſchenfälle; fie tadelten die Regierung der Ne: Umfang abgeflachten Ellipſoides. Königreich Sachſen, Schleſien, Brandenburg, Ja e e ie a Stbtmm 5% Inge Denkwürdigkeiten wird weiter aus Stuttgart bes 


publik, weil fie die Armee beleidigen laſſe und! — Die Abzeichen für die Fahnen⸗ Pommern, Oldenburg, Provinz Sachſen, ſolche 890 37.10 ſchtet: Ein Theil der Schriften iſt ſ ber 
machten dem Parlamentarismus den Vorwurf, träger, die der Kaiſer den einzelnen Re⸗ mit geringen oder geringen. bis mittleren Aus⸗ Rum. an ente 4% 93,25 Jahren geſetzt und der 800 —.— verfälofien 
er wolle die Armee zu Grunde richten. gimentern verliehen hat, gelangen jetzt in der] ſichten, wie Baden, Pfalz, Anhalt, Mecklenburg,] Mexitan. 6% Goldr. 99,00 Ultimo⸗-Kourſe: worden. Bei den neuen Arbeiten wird den 


Großtherzogthum Heſſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen,] Oeſterr. Banknoten 170,05 Disc.⸗Commandit 200,90 immer nur ein ſchmaler Strei über⸗ 
Schleswig: Holſtein, Hannover, Thüringen, Weſt⸗ Huf. Bauin. Caſſa 21025 | Werl. Handels: Ge. 168,00 7 5 um eine 3 Beröffentiidung — 
falen, Rheinprobinz, Heſſen⸗Naſſau, Eiſaß⸗] do. do. Ultimo 216,25 Oeſterr, Credit 226,10 nur kleiner Abſchnitte unmöglich zu machen. Der 
Lothringen gegenüber. Für Aepfel find leidliche | Er. al a Dynamite Truſt Em vollendete Satz wird von zwei Vertrauens- 
Ansſichten in Würtemberg, Stönigreich Sachſen, Frans: perde. % Lacan abi 209 75 männern zuſanmengeſtelt, Geheimrath Ströner 


Oldenburg, Schleſten, Brandenburg, Pommer, ce 4100 %% 95,40 ann 183,00 | überwacht perjönlic, alle Arbeiten. 


Macon (Burgund), 15. Auguſt. Die] geſamten Armee zur Einführung. Dieſe beſtehen 
Miniſter Sarrien, Cavaignac und der Unterſtaats⸗Tin halbmondförmigen blanken Schildern, die auf 
ſekretär Mougeot kamen heute Nachmittag hier] der Bruſt zu tragen find. In der Mitte des 
an, um bei der Preisvertheilung beim internatio⸗ Schildes befinden ſich zwei kreuzweiſe über⸗ 
nalen Turnfeſt den Vorſitz zu führen. Die einandergelegte Kaiſerſtandarten und darunter die 
Miniſter wurden lebhaft begrüßt; es ertönten] Buchſtaben W. und K. 


Rufe: „Es lebe die Armee! Es lebe — Der auch in Stettin vortheilhaft be⸗ Provinz Sachſen; für Birnen allein in Baiern.“ do. (100) 4% 92. i 2 — Das „B. T.“ meldet aus London: Auf 

Cavaignac!“ Kriegsminiſter Cavaignae hielt eine] kaunte Kapellmeiſter Adolf Firchow, 90 Ernteausſichten für Pflaumen und Zwetſchen 50. 6100 85 8800 Bike re 196,10 | dem Wege über Hongkong verlautet, 755 Manila 

Rede, in der er die Turnvereine als Förderer der |der Dirigent der Kapelle des Fußartillerie⸗ bleiben quantitativ noch weit hinter denen der! do. mtb. 5.1905 Dortmunder Union gefallen iſt. Man erwarte mit Beſorgniß weitere 

Idee des Zuſammenſchluſſes pries; fie pflegen, Regiments von Hinderſin (pomm.) Nr. 2, Aepfelernte zurück. Am beſten ſteht es in der (100) 8½% —,— Littr. C. I Details, 

ſagte er, die Liebe zu dem, was über dem Streite] früher in Swinemünde, gegenwärtig in Danzig, Pfalz, in Baden und im Großherzogthum] Pr Pyp⸗ A. B. (100) Oſtpreuß. — 5 * Wien, 16. Auguſt. Im Befinden des 
Heſſen; weniger gute Ernten haben voraus⸗ 4% % t Em. 100,50 | Markenburg⸗Mlatwta 0 ſchwer erkrankten Erzbiſchofs Dr. Angerer iſt 


I und nicht beftritten werden kann, zu der tritt zum 1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand. 
hne, und in der Hingabe an dieſe liegt die] In einer 51jährigen Muſikerlaufbahn hat der 


ſichtich Würtemberg, Baiern, Königreich und] Stett. Bulc.Altien Per 400 [eine weſentli limmerung eingetreten. 
Kraft. Der Miniſter betonte ferner, daß das Scheidende den Beweis ſeltener Tüchtigkeit er⸗ Lit. B. 226,50 | Rorbbeutiäier zer. Tr 5 


Provinz Sachſen, Oſtpreußen, Poſen, während Stett. Vulc⸗ Prior. 225,50 Lombarden Brüſſel, 16. Auguſt. In Folge einer 


Land freudig die ſchweren Militärlaſten auf ſich] bracht. Herr Firchow wird ſeinen Wohnſitz in [in den übrigen Gegenden nennenswerthe Er⸗ ö anzoſen 154, Petr ion wurden vier Perſonen tödt⸗ 
nehme. Swinemünde nehmen. träge vorausſichtlich nicht erzielt werden. Fehl⸗ Feiern an ” 215.50 . Prince- 10 . a Veo 

England — Die Generalverſammlung des Zentral- ernten in allen Obſtſorten find zu erwarten in] Warſchau kurz 215,80 Henribahn 106,60 Paris, 16. Auguſt. „Figaro“ beſtätigt die 

ngland, verbandes deutſcher Kaufleute be⸗ den beiden Mecklenburg, in Hannover und Tendenz: Feſt. Verlobung der jungen Königin Wilhelmine von 

London, 15. Auguſt. „Mancheſter Guard.“ gann am Montag in Wiesbaden und wird bis Braunſchweig. Holland mit dem deutſchen Prinzen Bernhard 


bringt heute einen merkwürdigen Aufſatz von zum 19. d. M. tagen. Die Generalverſammlung 
Feng: gut 1 es nien | Reben eier en nr 1 für — 55 T 
- ritt Gugla ads in Hr t darin: 8 eiche geſe es zur eſteuerung der N ER A : are 15 2 u! 
Nachrichten- aus China gäben der Regierung] Waarenhänfer ausſprechen und gegen die Kön⸗᷑⸗ Vermiſchte Nachrichten. 
Anlaß zu der Forderung, daß Li⸗Hung⸗Tſchang] ſumvereine ſich wenden. 


von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſena 
Hamburg, 15. W Rt, 3 Abr. Kaffee. dale 16. Auguſt. 7 der gegen⸗ 
> Nad 050 0 God ne Santos per würtig in Dieppe weilt, wird auf jeinen Poſten 
miſchte epteniber 30, „ per Dezember 31,00 G., nicht mehr zurültchren. Es iſt faſt zweifellos, 
— Bei dem Brand des Hotels Berliner | per März 31,50 G. per Mai 32,00 G. daß Picquart vor ein Kriegsgericht geſtellt wird. 
die alleinige Urſache der Unterwürfigkeit Ader — Der Deutſche Mechauikertag Hof in Bad Flinsberg iſt, wie bereits gemeldet Hamburg, 15. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Zucker.] Auf dieſe Weiſe hofft Cavaignac, die Dreyfus⸗ 
chineſiſchen Regierung gegenüber Rußland und] die von der deutſchen Geſellſchaft für Mechanit | wurde, eine Dame aus Berlin in den Flammen (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Prod.] angelegenheit endgültig zu bejeitigen. 

der Demüthigungen der britiſchen Diplomatie inf und Optik alljährlich veranſtaltete Verſammlung] ungekommen. Es ift ein Fräulein v. Teich-] Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Newyork, 16. Auguſt. Die Bevölkerung 
Peking ſei. Es ſei daher im Plane, an die Re⸗ der Jünger und Freunde der Prägifionstehnit, mann aus Berlin, das als Kurgaſt dort weilte] Bord Hamburg, per Auguft 9,25, per September der Stadt bereitet dem heimtehrenden Geſchwader 
gierung in Peking das förmliche Verlangen zu] wird in dieſem Jahre zu Göttingen am 15., 16. und Sonnabend Nachmittag abzureiſen a 9,32'/,, per Oktober 9,40, per Dezember] Sampſous eine großartige Kundgebung vor. 
ftellen, Li aus dem kaiſerlichen Dienfte zu ent⸗ und 17. September ſtattfinden. Es hat diesmal aber, durch das ſchöne Wetter veranlaßt, ſich zun 9,45, per März 9,67½, per Mai 9,80. — In allen Städten wird dieſe Woche betreffs 
laſſen, ſeine Ausweiſung aus Peking oder Ver⸗ davon abgeſehen werden müffen, den Mechaniker⸗ Bleiben entſchloß. In der Nacht darauf entftand | Ruhig. 8 g Abſchluß des Friedens ein großer nationaler 
bannung zu fordern. Dieſe Maßregel dürfte tag an demſelben Orte abzuhalten, an dem die] das Feuer, in dem die Dame ihren Tod fand. Bremen, 15. Auguſt. ee Feſttag gefeiert. 

umſomehr ergriffen werden, weil im Laufe der] Naturforſcherverſammlung ſtattfinet; jedoch iſt][Das Hotel war fehr beſucht. Das Feuer brach Naffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung det 3 

jüngften Unterredung im Tſunglipamen zwischen die Zeit jo gewählt, daß die Theilnehmer mit] kurz nach Mitternacht an der Südſeite im Ober⸗[Bremer Petroleum» Börje.] „ Loro 6,40 B. 

Macdonald und den Min die Anmaßung möglichſt geringem Zeitaufwand die Naturforſcher⸗ ſtock aus und griff ſchnell um ſich, jo daß die Schmalz ruhig. Wilcor 28 ¼ Pf., Armour ſhield 


